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Rerentt So war der Nachtigaln Geſang ,
der Nach⸗ Das lieblich doch erbaͤrmlich klang

Geſunn. Da ſprach der Adler alſo fort :
Am G' ſ z taugt weder Weiß noch Wort ,

Es fuͤllt die Ohre n / nichtd en Magen ,
Dem nuß ich ſein Speiß nicht verſagen ;

Kanſtu beten ſobitt fuͤr dich ,

Darffſt dich nicht bekuͤmmern um mich

Und fraßdie Kinder ohne dauren ,

Ließdie elende Mutter trauren .

Fuͤr der grauſamen Tyranney /
Iſt nunmehr auch kein Vooͤgleinfrey

Daß ſie noch biß auff dieſen Tag

AuUber ihre Wahl halte n Klag ,
e auffdi eſe Thorheit kamen,
en Tyrann ' n zum Koͤnig nahmen .

Das fuͤrchtichunendkene SalUn is auch ſo ge hn mit di ieſer Wahl

Das VI . Capitel ,
Daß auch fromme Monarchen verfuͤh⸗

ret werden .

Lhoewenns gleichauch zu wuͤnſchen waͤr ,
Dasd doch geſch

Daß wir den al lerfroͤmmſten Herrn
Erwehleten , und ehrten gern ;

Sol
Hlelbedabeydoch

ddie Gefahr ,
Deaß ich der auch veraͤndert gar ,Daß auff der hoͤchſten E hren Spitz
Der Schwind l ihn fuͤhrt in ?Aber witz ,

*
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Und aus dem al beſten Wein
Der ſhärſſteeSſie wuͤrddeſchn

Denn wo will manden finden wol ,
Der ſich gar nicht verwandeln ſol ,

Wenn er thun kan alls, was er wil ,

Wenn des Ehrnbiethe nsöiſt ſo biel,
Dasſeederman ihn gleich anbet ,

Der Fuchsſchwaͤntzer ihn all ' s beredt ,

2Der aͤſterer je den verklagt ,
Das boͤſeſt von dem froͤmſten ſagt ?

Wie denn ſolchs iſt ein b' ſonder Fluch ,

Wie mans mit Herren auch verſuch ,
Sie wo ir ein weiſen M nr Rehabe⸗Sgwollen , fure —

11 ams Hoff⸗

Affen ur d Narren bey ſich han Rathe .

Sie lieben Reinckens Fuchs⸗Geſchlecht , 1. Reg . r3 .

Nattern und Schlangen ſeyn ihr Knecht
Da

aben
vergeſſ ' n ſie guter Art ,

d lern ꝛenthöͤrichte Hoffarth ,
Fa aſſene in wilden wuͤſten Muth ,

Halten niemand ein Wort zu gut ,

8 5 man ſie ſittig in Ehren ,
ie höͤrens mit groſſem Beſchweren ,

Daß man den Ruhm nicht hoͤher treibt ,

ondern alſo im Mittel bleibt .

Treibt mandes ruͤhmens aber mehr ,

So verd reuſt ſie es noch ſo ſehr ,
Alseob man ihn fuchsſchwaͤntzen wolt

Allerſeits iſt Undanck der Sold .
Wennfieal lſo gewohnet ſind ,

Schaͤ nden ſie unſer Weib und Kind ,
Reiſſen an ſich unſer Armuth ,

Hochzu ſetzen ihr Geld und Guth ,
N r

4 Als
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Als wenns des andes S chatz ſolt ſeyn ,
Darnach ziehens die Erben heim ,

Laſſen uns den ledigen Sack ,
Da man a

Was man kriegen mag und erkratzen ,

Dem Hungrigen vom Maul abſchwatzen
Da man vom Schaf die Woll ſolt ſchern ,
Nocht . Haut und Fleiſch zugleich abzerrn .

Un 1¹5 th
un

diß auchd Ule Herren n icht ,
Ihr Rath und Schreibr es wol verricht

Dem man V erhöͤr, Abſcheid , Befehl ,
Mit Dienſt , Gaben un d Corruptel ,

Uber geſatzten Lohn und Steur ,
Ub' r viel auffwarten, viel zu theur

Abkauffen mußund hoch vergelten ,

Ohn Geld wird ihn geholffen ſelten
Biß der Arm wird ihr Unterthan ,

—
Mann

llzeit von neu' n einpack ,

Und der Hoffdien ' r ein reicher
Und denn alſo ſein Gaſt anſpricht

Erſoll ſchlemmen und trauren nicht ,
eZahlung woll er bey den finden ,

Soil hre Schuh mit Baſte binden

Herodes Und diß waͤr noch zu achten ſchlech
Regiment Wenn ſie nicht ohn Verhoͤr und Recht

Ihres Gefallens morden lieſſen ,
Oder ins Gefaͤngniß verſtieſſen ,

Oder verjagten aus dem Land ,
Die man vor Gott unſchuldig fand

Und hilfft dawider gar kein Kla agen ,

Ihr Antwort iſt , die ſie drauff ſagen
gaßd ie Raben ruffen ihr Kraſſen ,

Und die Froͤſch koachſen im naſſen ,

Di

Jaß

—



Laß

Ploſe Buben S potter ſeyn ,

Laß ihn ' n das ihr , wart du das dein ,

aß ſie nur klagen , wasſi ewollen ,

Muͤſſen doch leidden , wasfſie ſollen ;

Wie die « Hi rten die S Haften ſchlachten ,0

Und ihres Bleckens wenig achten .
Drumſtel tini ihres SiegeleSchi ld

Alſo ! eit 2
Wie man das blndeGläck—

Und der thoͤrichten Lieb Geſtalt ,

Mit verbundnen Augen und Ohren ,
Daß ſie nicht ſehen ſol noch hoͤren ,

Ob die Wagrecht gebrauchet w erd
Ob den Schuldigen treff das S

Sondern ſoll frech in Haruuffen ſch
Die Unterthan muͤſſens wol tragen

Und obs gleich ſo viel ſolrbeen
Daß der Richter zu allen Seiten

Gericht undeRecht ſoll laſſen gehen ,

„Gab, Gunſt und Perſon nicht anſeher

obrauchen ſies d och uͤber quer ,

Ihr Muthwi lli iſttihr Rat ch und “ ahreedth Ulidseil
Der LeueN auch vorzeiten wird der
Thiere
Koͤnig

Mab K§ hen hochgobohrenNobel , den “ — HhOchgebe hrel

Den man fuͤr all en aandern, Thieren

B illig muß laſſen das Lobfuͤhren /NAS er Det f *
Daß er

D

moeh
fr eur 6000erſchont ,

Den Trotz mit allem Ernſte lohnt .

Und



5

Und wie groſſen Zorn er auch hat
So greifft er bald wieder zu Gnad ,

Daun ie m n ſas gt : Je edler Art ,
Je leichter Zorn gefunden ward ,

e gr * —Werbarrer Muth ,
Je weniger Schad ſein Zorn thut ;

Der Löwe Dennoch ließ er ſich mit ſein m Geitzen

Relulken, Durch Reinick Fuchs ſo weit anreitzen ,
Fuchs Daß er ſein Raͤthe und Baronen

2 — Mit Ungnad nicht wolte verſchonen ,
gle inſchuldig waͤren ;

C
Je

1 N

Ob ſie gleich garr

Nahm hefangen den Wolff und Baͤren ,
Ließ dem Baͤr abziehen ein Laſch ,

Dem Fuchs zu einer Pililgrams⸗TLalchUnd dem Wolß fund ſeiner Haußfrauet
Jedern eit

—— — —
Die Reini ck anzoͤg auf der Reiß ,

nach Rom gieng Wallen weiß

Reinick wuͤrd mit groſſer Treue
igen ein

n reichen Schatz ,
m22

Dere gam gri n Platz ,
Darinner doch ſehr we betrogen ,

3igie 28Sü is Worte w wen erl logen ,
3

—
jach in ſe

chrlurge
er Zeit ,

Ge unden in Wahrhe
eit.Das 5he Uffa br We eder Wo Iff 5

Sie muſte

Und, wie : Agef Kna
Noch Hohn und Spott zum Schaden

haben .
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Dißc lles uͤbertrifft noch weit Von un⸗
＋ noͤthigeuDer Koͤnige Unſinnigkeit, 0

We in ſieihre ! Nachbarn verachten,N

Bey Tag und Nacht nur darauftrachten ,
Wie ſie ein Krieg m ogen anſpinnen ,

Audret berziehn und gewinnen .
Fahen damit ein Lermen an ,

Den kein Menſch wieder ſtillen kan ,
Wie ſich leicht findt ein ſchlimmer Geck,

Der ein Auflauff im Land erweck ,

Aber d en Fried kan niemand machen ,

Sor rath denn Gott ſe lber zum Sachen
Und was Krieg fuͤr J ,Kein Creatur ausſprechen wird .

Da gehts , wie man zuf ſagen pflegt,
Daß ſichs gemeinli ch ſo zutraͤgt ,

Wenn Derrenſichrauffnunddretez⸗
Muͤſſen die Baur ' n ihr Haar darſtrecken .

muß des Herrn hitzigen Muth ,
WKühl n ſeiner armen Leute Blut ,
Es muß auch zahlen Kindes⸗Kind

0 39 IKYR UnDie nach
piel hun dert ! Jahr n ſind ,

Was oUff ſi lch Hände egangen

Dieoͤn ' ge naͤrriſch angefat gen.
Wie noch die Mohr. hwaͤrtz ausſehen , Woher bie

Daß ſie viel Hitz — —
Als Phaeton der Sonnen Wagen auſſeben

Am Himmelfuͤhret —— — en ,

Und ließ auſſn Weg lauffen die Pferd
Daß ſi ich das un

ter
toben kelhrt ,

as6 „ias KCaAUDaß die Sonn hinab fiel ins Land

Daß Erdboden und Waſſer brannt ,

7

Und



Und ihn ſelbſt der Donner erſchlug ,
Daß er fuhr ſo gar ungefug ,

Wolt nach der Welt —
1U

nt ſtreben ,
Und wuſt ihm kein Geſchick

Daß jeder Dißalles bringet mich ſt o weit4
Gemein —
ihr eiſgen Dafß ich ni chtr ath zu dieſer Zeit ,

— i Deaß wir uns ſetzen einen Herren
wehle und

babe/ wird Uns und den Unſern zum Beſck hweren
geruͤbmet . So viel ich aber weiß und kan ,

Seh ich vielmehr fuͤr rathſam at

Daß wir wied ' rum ne hmen zur Hand
Unſer Freyheit uhralten Stand ,

Darein unſer lieben eeGebohren und erzogen waren ,

Alſo , daß ein jedes Geſch lecht

geben

Beh alt und habf en Recht .
C in—. —

Stand , D Fleck und Stadt
ewohl NIAKEICUNNAetenheR ter und Rath ,

thu uUnd laß , w

und ſeſeine Leut zieh mit zu Rath ,
Ohn ihr Vollwort ni That

Dennich laß aus alte

Sikte “ Von Manthier ich das auch berichten ,
Staͤdt
Retziment Daß nicht allei wild Leut im Feld

NiAimmebeen
Sondernd

ze Bulre
Den robgl

So die Gen

Vornehm



Und denn ihnen Stuͤckweiß erklaͤren ,

Wasfil 2 achen vorhanden waͤren ,
itig ſolt rathſchlagen ,

Bedencken ſagen ;

da auff nicht ſchlieſſen ,

ihres Gefallens gieſſen ,
enn die gantz Gemein ,

kteynune einig ſe yn .

Und nicht unbillig , wenn ſie all

Das C Bluͤcktri fteoder der Un fall ,
Nachdem ſies treffen oder nicht , Daß man

BüSo iſts recht ,daßmanf ſeberich t , der Buͤr⸗
ger Rath

V—auff ih re Noth ſde
ach

hoͤren

Daß ſehen ſolle

85 en ſolt

und Dorff ſoll anſchla
gen ,

Ohn den , der Hauß und Hoff drein hat ,
Weiß was ſein G' winn ſey , oder Schad ?

wolt dem Leib beſſer vorſtehen ,

einen Wes beſſer ſehn und gehen ?
Ohn ſein Augen und ſeine Fuͤß,

D mit den ſaur und ſuͤß

S 0 Iim n 1

Noͤthig ſeyn viel huͤlff liche HaͤndL

Viel Unkoſten , Geld und Gefahr ,
Aus vieln Beuteln gut zehren war

Wer wolt ſein Geld und Guth hingeben ,

Wer wolt wagen ſein Kind und Leben ?

—
—

er nicht wuͤſt warum ? wozu

das oder ein anders thu ?

Obs
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ſein ſey , oders g' meine Beſt ?
dr ob er fremde Tauben maͤſt ?— raͤth abr , was hilfft ſolcher Mann ,

Der verleurt weder H un nochHahn ?
zenn gleich alles ſtuͤnd er Gluth ,
Doch iſt e — und gut .

Daß ein⸗ Wokkein Rath iſt und kein Auffſehen ,
Kaltige
keute oſt Da muß das Volck zu Boden gehen ;
den beſten Wo aber viel Rathgeber ſind ,

3 Da gehtes wohl zu und geſchwind ,
Vie Augnſe hn mehr , denn eins allein ,

Was einr nicht wuͤſt , weiß die Gemein
Auch der einfaͤltig alber Mann ,

Der weder ſchreib ' n noch
leſen

kan :

Offt — 9 — ch chten Rath ,
Der ſehr nuͤtz war, viel zutes that .

FVielmehr thuns Kauffnnd Handwercks Leut ,

So in der
Ju⸗

gend wandern weit ,

In fremden Landen ind ſehen

Was wi cacl, ut

Viel mehr t hut uler , Becker ,

Fleiſcher , Weinſch enck en und⸗Weinhecker ,
So wiſſen , was die SSt tadt bedar

Wer wohl faͤhrt oder gar Warurf
Wieall ' s güt ,

Wo man nehmn oder geben mag

Sie ſind die Leut , die all ernaͤhren ,
Man kan ihrer gar nicht entbehren

Sind ſie
gleich nicht

machtigundrei ich,
Und den edlen

Guchtlechten gleich,

Auch noch da ; zu junger von. Jahren ,
Denn ſonſt die alten n Herren waren

n11
8 89

5Eit
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Ein arm Kind und ein junger Mann ,
Der weiß iſt und wohl rathen kan ,

Zu jeder Zeit viel beſſer war ,

Oenn ein reicher und alter Narr ,

N

Denn eins Koͤnig, de
nichts verſtand

Nicht weiß , wie ſteht
um ſein Land ,

Es waͤr del un Wa80are Jugend ,
Es ehrt denn keinen ſeine Tugend

Es waͤr de 3 nen Mann ſchaͤnd ,
4 wendtvlidi ,

n —

Daß er ſein Zeit auf Arbeitr

Mit ſeinem Fleiß 220 rchenen,
Ni cht wi . —

ger ſeyt
8Bill eſſ⸗ n ſein w orben Brod0 ihm gleich weder G1 ick noch Tod

Und der allein ſey Ehren werth ,

Der alt iſt , der fremd Gu

Und ſonſt nich ts1mehr zu — 545
1 —
1Denn ſe E

Wie derMaule t
85 viel p

Daß ſein Groß⸗Eltern Pferde waren :
Und die Hefen mach ' n groß Geſt jrey ,

ſtlich Wein drauff g ' weſel
em led ' gen Beutol

ve

ein led gen Beutel Ehr ,

Leut Daß aber

Anſchlaͤge
offt weiß

weile N laͤßt an
Iich gera

Das Waſſrwol ubr die ! Köͤrbe gehen , Wlen.

So wirds doch endlich noch gemacht ,

zu au

MNRaſcſieiu 5 55Beſſer , denn jemand erſt gedacht
GCe„ W

DVenn GoOtt Ole RN. erheé AE,
—

Dem Vermeſſenheit nicht gefaͤllt ,
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Der haſſet all ſpitzige Fund ,

ſ . offftmahls der Thoren Vormund ,

as was naͤrriſch war angefangen ,
Dofft nzum beſt ' n iſt hinaus gangen ;
Wie Athen die beruͤhmte Stadt

Allzeit zunahm durch naͤrrſchen Rath
Was ab ' r ſoll eitel Weißheit ſeyn ,

Was einer ſich ruͤhmet allein ,
Er wuͤſts ,er wolts tapffer ausfuͤhren ,

Man ſolt an der Sach nichts verlieren ,

Sondern noch Preiß und Ehr einlegen ,

Und einſammlen Gluͤck , Wolfarth , Se

gen ,

Das wolt nirgend fort , und blieb ſtecken ,

Daß einer dafuͤr muſt erſchrecken ,
Damit GOtt allein hab die Ehr ,

Sich der S
achruͤhme

keit
ner.mehr

Rath / daß Drum muß auch der gemeine Mann ,

— In ſolchem Rath ſein Stimme han

gieren ſoll. Das wolten wir in unſern Sachen ,

Auch alſo rathen , ſchlieſſen , machen ,
Da wir ohn Koͤnig , und ohn Herren ,

Unſer ſelbſt allzeit maͤchtig waͤren ,
Daß hoher und niedriger Stand

Zugleich mit anſchlagen die Hand ,

Zuglei ch mit rathen , und mit geben ,

Zugloich mit ſterben , oder leben

Und denn alſo im gantzen Reich
Ein Bruder ſey dem andern gleich ,

Genieß der hertzlieben Freyheit ,
Seiner Arbeit auch werd erfreut ,

E
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Sein Kindlein zieh in guter Lehr ,

Mit aller Zucht zu GOttes Ehr ,

Und ſich nicht fuͤrcht ,daß man ohn Recht

Ihn plag , wie ei nLeibeigen Knecht ,
Aberotz ſein Weüb, Geld ;

Der Teuffel bracht ſol chs in die Welt

Aber von GOtt iſt Freyheits⸗ Recht
gar vergonnt unſerm Geſchlecht ,

Daß er auch ſeeinen eigner Mannen ,

Da ſie wied ' r aus Egypten kamen ,

un — Voͤlcker ſolten ſchlagen ,
der aus 0 verjagen ,

J0erhe t verboten hat ,

Solten uns nicht zufuͤgen Schad ;

Und wenn ſi e Fi ſche eſſen gleich

Aus dem Jordan , SSee oder Teich ,

Solten ſie doch uns Froͤſch nicht ſchmecken ,

* er wolt ſie mit Straffen ſchrecken .

Verflucht ſey nun die Dienſtbarkeit ,
Hochgelobt die edle Freyheit ,

Die iſt um kein Geld zu verkauffen ,
Nach der ſolt man zur We iDrum der Stieg itz dem Knab ben ſag

Der ihn mit vielen Seufftzen fragt ,

Warum er ſich von ihn gewandt ?
So —— aß aus ſeiner Hand ,

Und ihm nie wiederfuhr ein Leid :

Es iſt nichts beſſer , denn Freyheit .
Der Wolffruͤhmt auch des Hundes Gluͤck,

8 einen feiſten und glatten Ruͤck ,
Da er ſich kaum ernehren kuͤnt,

Sein Ruͤckgrad wie ein Kerbholtz ſtuͤnd.

R

Die Juͤden
duͤrffen

keine
Froͤſch eſ⸗
ſeh .

Des Stie⸗
Lelitzen
Frepheit .

Des Ket⸗
ten : Hun⸗
des Glůck .

Als
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